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Zur Berechnung von Eisenbeton-Zugringen und wagrecht gebogenen Balken. 
(Kuppel- und sonstige Eisenbeton-Kon~tru~tionen ~m Neubau des Orpheum-Theaters in Bochum.) 
Von Dr.-lng. Karl W. Mautner, Obenngemeur der Elsenbeton-Unternehmung earl Brandt in DUsseldorf. 
Hierzu eine Bildbeilage, sowie die Abbildungen Seite 75. (Schluß.l 
lilie zum Foyer des 1. Ranges Whrenden Ehrentreppen belaufen sich aut rd. 750000 M. Die gesamte Bauzeit wird von kreisrundem Grundriß sind ohne Stützen oder ein Jahr betragen. -Wangen als konoidisch gekrümmte Platten konstru-
iert. Die Abbildungen 2S u. 26 zeigen die Treppe nebst den Abbildg.27· Ehrentreppe. Konoidische 
Eisen betondecken des Vestibüls in zwei verschiedenen Bau- Eisenbeton-Platte ohne Stützen und ohne 
stadien vor und nach der Ausrüstung. In AbbildS'. 27 ist Wangen (GrundriS u. Schnitte). 
der Grundriß der Treppe mit Eintragung der Eisenemlagen 
und einigen Einzelheiten wiedergegeben. 
Vom übrigen Ausbau des Theaters wäre zu bemer- Schnitt a- b. 
ken, daß die Kuppel (von der wir in Abbildung 28 noch Schnitt durch 
eine Innenautnahme nach der Ausschalung wiedergeben) den Decken-
mit einer unter den Zugring hinabreichenden, flachen Träger im 
Rabitz - Konstruktion unterspannt wird, die an den Bo- Obergeschoß. 
genrippen aufgehängt ist. In dieser Rabitzdecke werden 
Fensterrosetten entsprechend den äußeren Kuppelfenstern 1 
in der Eisenbetonhaut ausgebildet. I 
Außen- und Innenarchitektur, deren Entwurf, wie schon . ~I' 
bemerkt, aus dem Atelier der Architekten Paul Engler & Co. 
in Bochum stammt, ist eine moderne, deren Formen sich 
an das Barock lehnen . So sind auch die Fenstergesimse 0.0 
im Grundrisse gekrümmt. Durch eine eigenartig mit Lehm 
ausgekleidete Schalung gel~ng es, die~e Gesimse als.Eisen- Schnitt c- d 
betonfensterslÜrze gleich mit der erwunschten Profiherung durch den 
zu stampfen. Durch die Wahl der Eisenbeton-Kuppel und Fenstersturz. 
-Dächer gelang es ferner den Architekten, dem Bau ein 
schwereres, geaiegenes Aussehen zu geben und den Ein-. 
druck des Provisorischen, der solchen Bauten sonst nur zu I . 
leicht anhaftet, zu verwischen. .., " 
Unsere Bildbeilage zeigt das Gebäude im Rohbau nach '" , 
Fertigstellungder Eisenbeton-Konstruktio~en. Das Theater . 
ist für 1800 Personen geplant worden. Dle Gesamtkosten --qsoo-
Neue Versuche an Eisenbeton-Balken über die L age und das Wandern der Nullinie, sowie das 
Verhalten der Querschnitte. l ) 
Vortrag von Hrn. Dipl.-lng. Müll er der Firma Rud. Wolle ,in I;-eipziR'! gehalten auf der XI. Hauptversammlung des Deulschen 
Beton -VerelDs ID tierhn 1908. 
s sind schon sehr zahlreiche Versuche ausgeführt wor-
den zu dem Zwecke, um die Grund:lagen zu prüfen, auf 
denen dieBerechnungsarten der Else!?be~onk?n~truk-
tionen aufgebaut sind, d. h. um klarzul~geI?, mW1~welt dle.auf 
praktische Fälle übertragene ~heon~ sIch m,lt den ,Wirk-
lichen Tatsachen deckt. Soweit es sIch dabei um d~e Er-
mittelung der Abmessungen der Eisenbelonkonstruk~onen 
gegen Biegung handelte, kam es vor allem auf die Be-
außerdem alle Meßinstrumente nicht annähernd handlich 
g~nug waren, um eine Rei~e ~chnell ~uleinander folge!1der 
Emzelmessungen zu ermoghchen, dIe zur Lösung dleser 
Versuchsfragen unbedingt nötig sind. 
Also erstens ungenügendes Uebersetzungsverhältnis 
der Meßvorrichtungen, und zweitens Unhandlichkeit der 
Instrumente. In diesem Sinne schreibt Prof. Schüle im 
Januarheft der neuen Zeitschrift "Armierter Beton" in dem 
Artikel : Ueber die Methoden zur experimentellen Unter-
suchung des armierten Betons : "Es wäre sehr erwünscht 
wenn ein Instrument konstruiert würde für Meßstrecke~ 
von 10-20 CITI Länge mit leichter Befestigung an Balken 
und unabhängiger Ablesevorrichtung. " 
antwortung folgender Fragen an: ., 
1. Wo liegt 10 einem gegebenen Querschmtte die Null-
linie, und ist ihre Lage bel wechselnder Beanspruchung 
konstant? 
2. Bleiben Querschnitte, die vor der Beanspruchung 
eben waren auch während der Beanspruchung eben, oder 
verbiegen sie sich? . .. 
Betrachten wir nun alle bIsher ausgefuhrten Versuche 
nach ihren Ergebnissen, so müsse!? ~ir uns s.agen, daß sie 
alle, so bedeutend und einwandfrel sie nach Jeder anderen 
Hinsicht sind, doch ge~ade die B.eantw~rtung d~eser beiden 
Fragen nicht haben emwandfrel erbnngen können. Der 
Grund liegt darin, daß alle bisher verwandten Meßvo~­
richtungen ein nicht genügendes U ebersetzungsverhältms 
hatten, um solche Feinheiten erkennen zu lassen, und daß 
I) Die belj1'el!'ebenen Abbildungen und Kurventafeln ~ind einer 
deolDlchst im BuchbandeI erscheinenden auslülulichen Arbeit des 
Verfassers entnommen bezw. derselben nachgebildet 
. Bis~er waren alle yersuchsausfünrungen darauf ange-
~Iesen, mfolge zu germ ger Uebersetzung ihrer Meßvor-
nchtungen vlel zu lange Meßstrecken zu wählen. Die 
k~trzeste bisher verwandte Meßstrecke ist die von 15 crn . 
Sle wurde von Prof. Schüle benützt. Pro bst hat die von 
20 .crn Länge angewendet, während die meisten, wie Prof. 
~orsch, Prof. Bach, ProI. Möller, ihre Versuchsergeb-
m~se an Strecken von 70 bis 100 crn Länge gemessen haben. 
DIesen Meßstrecken gegenüber habe ich eine solche von 
nur 6 cm Länge gewählt, und ich werde an Hand der auf-
genommenen Dehnungskurven zeigen, wie verschieden die 
Spannungsverteilung 10 ein und demselben Balken sein 
kann an 2 Querschnitten, die nur IS cm von einander ent-
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fernt liegen und daß somit lange Meßstrecken über lokale Spannungs~erteilung gar keinen Aufschl':lß geben können. 
Ein weiterer, allen MessungeD: gemeIDs~mer Umsta~d 
ist der, daß die Ablesungen an Vlel zu wemg Punkten eID 
Abbildg. 3· 
___ --~ Anbringuog des 
9-.:-..:-----=--- ----r ~~B~~:~~:l:;~~ er _ 1 1\_ Ablesuog mIt ..J.,L-.L..--..... ,:::m:---~.L---------'LLI...+ Nivellierinstru-
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Splefle/ 
teren Fehler bat schon Prof. Schüle vor eh'l'a 5 Jahren in 
der Zeitschrift "Beton und Eisen" an H and seiner sehr 
interessanten Versuche aufmerksam gemacht. 
Ich habe dagegen bei meinen Versuchen an Quer-
schnitten von nur 20 cm Höhe je 13 Meßstrecken ange-
ordnet. Die Versuche zerfallen in Spiegelablesungen, pho-
tographische Feinmeßaulnahmen und Galvanometer-Able-
sungen. Von diesen 3 Versuchsmethoden haben sich die 
Spiegelablesungen lürDehnungsmessungen undMessungen 
der Querschnittsverbiegung als am schärfsten erwiesen, 
und die aus ihnen gefundenen Ergebnisse sollen den Gegen-
stand meiner heutigen Erörte-[;J rung bilden. Von Gen beiden T anderen Meßarten, die nicht nur iil mm in der Konstruktion, sondern .rP1~ • Y2 auch in ihrer Anwendung neu I ±! l I ~ I~:: 11 I ~ 11 t 1 t I Abbildil". 4. Ll"'---'l-+l --'1l:~.Ji.....-"--..I1.---'S." I 1 QuerschDitt der q3 tp 0,3 ~i. 1/31/3- 1/3 untersuchten - ~2S --"..-----2,25- -- Balken I- IV. 
Abbildg. 7. Zerteilung der Zugzone durch Bleche bei Balken III u. IV. 
Abbildg. 1. Schema 
des Spiegelapparates. 
sind, lege ich der Photographie 
einen ganz besonderen Wert b.ei 
für gewisse Messungen, die lD 
der Pra.xis unbedingt nötig, auf 
anderem Wege aber mit auc? 
nur annähernder GenauigkeIt 
nicht ausführbar sind. 
Die Anordnung des Spiegel-
apparates zeigeu die Abbildgn. 
I u. 2 . Ist a die senkrecht zur 
Abbildg. 2 . Spiegelapparat von Müll e r. 
Bildebene stehende Spiegel-
fläche, die durch die Gelenke A 
undB in den He belsarmen bund c 
beweglich gelagert ist, so muß 
die Spiegelfläcne, je nachdem 
sich die Punkte 0 und D einan-
der nähern oder sich von ein-
ander entfernen, eine Drehung 
in dem einen oder anderen Sinne 
erlahren. Sind nun 0 und D die 
Abbildg. 6. Balken I1I und IV. Endpunkte der Meßstrecke an 
der Ansichtsfläche eines Eisen-
beton-Balkens, und stehen in 
einer gewissen Entfernung vom 
Balken Nivellierinstrument( oder 
irgend ein Ablesefemrohr) und 
Meßlatte (Abbildg. 3), und sind 
beide so ein~estellt daß das 
Spiegelbild eIDes Teilstriches 
der Meßlatte sich mit dem Fa-
denkreuze des Ablesefernrobres 
deckt, so muß bei einer Belas-
tung des Balkens der Spiegel-
Ausschlag an der Latte nach 
oben oder nach unten gehen, je nachdem sich die Meßstrecke 
verkürzt oder verlängert. Ein~ 
Verkürzung der Meßstrecke bel 
Belastung eines Balkens würde 
ihrer Lage in der Druckzone ent-
sprechen und einer Verlänge-
rung der Lage in der Zugzone. 
ErgIbt ein e Meßstrecke für ein en 
gewissen Belastungsfall weder 
eine Verkürzung noch eine V ~r­
längerung, also zeigt sich hIer 
kein wechselnder Spiegel auS-
schlag,.so liegt diese Meßstrt:c~e 
genau 10 der Höhe der ulhnle. 
Abbildg. 8. Belastung der Probebalken mit Eisenbarren. 
Abbildg. S. Versuchsbalken auf ihren Lagern. 
Die Punkte 0 und D werden 
gebildet durch kleine StahlstiHe. 
die einen gegenseitigen bstand 
von 6 cm haben und von denen 
der rechts befindliche eines je-
den Stiftspaares vorn ~oni~ch 
abgeflacht ist, während die Sbf~e 
der linken tiftreihe auch In 
ihrer ganzen sichtbaren Län~e 
zylindrisch rund sind. Auf dIe 
konisch abgeflachten Stifte wird 
der kurze Hebelarm des Spiegels 
aufgeschoben, während der län-
gere, als Reiter ausgebildete 
Hebelarm auf dem zylindrischen 
Slitt aufliegt. Von der Handlich-
keit des Spiegels will .ich ~~r 
soviel sagen, daß es nach eL01-
. ger U ebung nicht mehr erforde.rt 
und desselben Querschnittes vorgenommen wurden . Die 
Meisten messen nur die Verkürzung der äußersten Druck. 
faser und die Verl~ngerung der äußersten .Zi;1gfaser und 
bestimmen dann hIeraus dIe Lage der NulltDIe unter der 
Annahme, die Querschnitte blieben eben. Auf diesen letz-
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als . et-.ya 2 Minuten, um ihn von einem tiftpaare auf .eID 
beheblg anderes umzusetzen und Meßlatte und Nivelher-
Instrument neu einzurichten. 
Die Stifte an den Balken wurden in Messinglehren 
gen au versetzt, und in derjenigen Höhenlage dichter ge-
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setzt, in det die tage der Nullinie zu erwarten 
war. Für die Messungen waren an jedem der 
Versuchsbalken'7 bis 9 Querschnitte den Spie-
gel untersuchungen durch Anbringung von 
Meßstiften zugänglich gemacht. Meine Versu-
che habe ich im Jahre 1905 begonnen, wäh-
reod ich Assistent an der Technischen Hoch-
schule zu Haonover war, und ich habe sie mit 
großen Unterbrechungen, die durch meine 
lange Abwesenheit bedingt waren, im Frühjahr 
1907 beendet. 
Es fanden sich dort im Hofe der Hoch-
schule gut gegründete rohe Mauerpfeiler die 
früheren Bruchversuchen an Stein.Eisende~ken 
als AuHag.er ge~ient hatten. Diese Mauerpfeiler 
wu~den für meme Versuche hergerichtet und 
erhielten. oben a~s Auflagerfläche Je eine Eisen-
ba~nschlene . Die Auflager hatten eine Stütz-
weite von 4,5 m, und die Versuchs-Balken wur-
~en auf den Auflagern selbst gestampft sodaß le.~er nachträgliche Transport der Ve'rsuchs-
korper fortfiel. 
J?ie ~alken hatte.n alle 4 denselben Quer-
~chmtt, dles~lbe An~lerung, und sie waren alle 
In dem gl elchen MIschungsverhältnis herge-
stellt worden. Der Querschnitt maß 20/.30 cm 
(Abbildg.4). Als Eiseneinlagekamen je3 Stück 
Rundeisen von 10 mm Durchm. zur Verwen-
dung. Die Armierung betrug also nur 0,393 % 
des Beton - Querschnittes. Das Mischungs-
Verhältnis ergab sich nach dem Siebe zu 1 
Teil Zement, zu 2,32 Sand, zu 2,22 Kies. Da-
bei unterschieden sich (Abbildg. 5) Balken I 
und II von Balken UI und IV in der Konstruk-
tion insoweit, als die ersteren in der üblichen 
Weise hergestellt waren, d. h. mit durchge-
hender Zugzone, während die Balken III und 
IV sich in ihrer AusIührungsart der Berech-
nungsweise anpassen sollten, die Zugspan-
nun gen im Bcton ausschließt. Sie erhielten da-
her zu diesem Zwecke eine durch doppelte 
Querbleche unterteilte Zugzone (Abbildgn. 6 
und 7). Die Querbleche lagen paarweise in 
30 cm Abstand, sodaß ein durchgehender Zug 
im Beton der Zugzone ausgeschlossen war. 
Es seien hier nur über die Messungen an 
diesen beiden letzteren Balken III und IV Mit-
teilungen gemacht. Diese Messungen zerfallen 
wieder in solche innerhalb eines durch Quer-
bleche begrenzten Blockes - "nicht unterteil-
ter Querschnitt" - und in solche an Quer-
schnitten bei denen die Unterteilung durch Querble~he zwischen den beiden zu emander 
gehörigen Stiftreihen selbst hindurch geht -
"unterteilter Querschnitt". DieserFall, bei dem 
derzu untersuchende Querschnitt in seiner Zug· 
zone direkt unterteil list, entspricht, auf di ePraxis 
ü~ertragen, genau dem Falle ~iner dieZugzone 
t~tlenden Rißbildung, und die ~essungen an 
diesem Querschnitte gelten somIt als nnt~rsu­
chungen eines "gefährlic~en". Quer.sc~mttes, 
und sie können allein für die DlmenslOmerung 
eincs Balkens gegen Biegungs-Beanspruchung 
maß ge bend seID. Alles! was vor~äufig ~ber Lage 
der N ullinie gesagt wud, beZieht sIch ?ahe,; 
aUI VersuchsergeJ:inisse an den "untertetlten 
Querschnitten. 
Die Belastung der Balken erfolgte durch 
eiserne Barren (Abbildg. 8), von denen jeder 
20 kgwog, und für jede Ablesung wurden 500 kg 
auf Balken-Mitte aufgebracht und wieder her-
untergehoben. Die Ablesungen erfolgten in 
Zwischenstufen der Belastung von looZU lookg 
sowohl bei Belastung als bel Entlastung. Im 
Verlaufe der Versuche wurden Balken III und 
IV etwa J' e 2500 mal belastet. Die Meßergeb-
nissesin nachher in Kurvenzusammengestellt 
worden. Dabei sind jedesmal in Höhe der be-
treffenden Stiftepaare die zugehörigen Dehnun-
gen, d. h .Spiegelausschläge aufgetragen. 
Es ist leicht einzusehen, daß ein Spiegel-
ausschlag, der durch den mit beiden Hebel-
armen ausgerüsteten Spiegel erzielt wird, nicht 
nur abhängigistvon der Dehn ung der betreffen-
den Balkenfaser, sondern daß die Schrägstel-
lung und ~benso die Verbiegung. des Q~er· 
schnittes hlerau[ ebenfalls von Einfluß slOd. 
Man muß daher, um die Werte der reinen Deh· 
nung zu erhalten, von dem gesamten Spiegel-
15. Juli 1<)08. 
Abbildg. 28. Einblick in die Kuppel nach der Ausschalung. 
Abbildungen 25 und 26. Eingescbalte und fertige Ehrentreppe. 
Kuppel und sonstige Eiaenbeton-Konstruktionen 
am Neubau dea Orpheum. Theaters in Bochu~. 
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ausschlag (Dehnung + Schr~gstellung + Verbiegung), den 
der Schrägstellung + y erblegung zu~.allenden abzleh~n. 
Diesen letzteren Tell ausschlag erhalt man auf sehr l?m-
fache Weise. Von dem Spiegel wird der lang~! als Reiter 
ausgebildete Hebelsarm abgenommen und dafur der ~urze 
Arm in seinem Lager so festgeschraubt, .daß ~un SpIegel 
und kurzer Hebelsarm eine starre ScheIbe bll~en. Auf 
den mit nur einem Hebelsarme versehenen ~plegel, der 
auf die abgeflachten Stifte der rechten Suftrelhen aufge-
schoben wird, haben die De~nunge.?- der Balkenfasern 
keinen Einfluß mehr, während dl~Sch~agste~lung und eben-
so die Verbiegung des QuerschDlttes 1m SplegeJausschlage 
voll zur Geltung kommen. 
Vermischtes. 
Einfluß des Lagerns angemachten Zementmörtels a.uf 
dessen Erhärtungsfähigkeit (F~stigk.~it). Im 4. Hefte de~ "Mit-
teilungen aus dem kgl. Matenal-Prufungsamt zu Gr.-Llchter-
leIde" Jahrg. 1908 macht Hr. .H. ~.urchar.tz,. stän~.lger 
Mitarbeiter der Abt. 2 für Matenalprufung, MItteilung uber 
Versuche welche das Amt mit 2 verschiedenen Zementen 
nach obiger Richtung gemacht hat. Die Versuche sind 
veranlaßt durch den Beschluß des "Ausschusses für die 
Volumbeständigkeit und Abbindezeit des Portland-Zemen-
tes" vor Feststell ung eines brauch bareren Veriahre~s für.die 
Abbindezeit zunächst die für Bauzwecke namenthch wIch-
tigen Frage~ zu studieren: wie lll:nge .kann Ze~entmörtel 
angemacht liegen, ohne an Fes.tlgkelt ~u 'yer!lere~, und 
welchen Einfluß hat die Bindezelt au~ die F e.sugkelt. · D~r 
Vorsitzende des Ausschusses, Hr. DIr. S ch 1D die r, Wel-
senau, hat auf dervorjährig,enHauptver~ammluJ1g ~es,,,Ver­
eins Deutscher Portland-Cement-Fabnkanten die Ergeb-
nisse von Versuchen mit 12 Zementen mitgeteilt, die nach 
0-24 Stunden Liegezeit nach dem Anmache~ erst in die 
Form eingeschlagen und nach ~8 T.agen zernssen ~ez~. 
zerdrückt wurden. Das Ergebms dIeser Versuche 1st 10 
unseren Mittetlungen" Jahrg. I907, S. 22 s. Zt. abgedruckt 
worden. "Die vom Material-Prillungsamt ausgeführten Ver-
suche erstreckten sich auf eine Zeitdauer bis zu I Jahr. Bei 
Zement A lag der Erhärtungs-Anfang be.i 8 Std., die Ab-
bindezeit bei 121/4 Std., bei Zement ~ belS bezw. 81/4 Std. 
Beide Zemente waren volumbeständlg und bestanden so-
wohl die Darr- wie die Kochprobe. Der Zementmörtel 
wurde normenmäßig hergestellt und nach der VorschrHt 
der Norm sofort bezw. nach I, 2, 3, S, 8, 12, 16 und 24 Stun-
den in die Fon~ geschlagen. Die Probekörper erhärteten 
24 t. in feuchter Luft, die übrige Zeit unter Wasser und 
wurden nach 7 und 28 Tagen, 3 Monaten und I Jahre ge-
prillt. Die in den nachstehenden Tabellen angegebenen 
Zahlen wurden aus je 5 Versuchen gemittelt. Tabelle I 
gibt das Verhältnis der Festigkeit des abgelagerten ~ör­
teIs wenn diejenige des frischen Mi?rtels mit 100 be~elch­
net'wird l ), Tabelle II das Verhältms des Raumge.wlchtes 
der Probekörper des 24 Stunden abgelagerten Mortels zu 
dem frisch eingeschlagenen, ~enn das Raumgewicht .des 
letzteren mit 100 bezeichnet wud, und Tabelle ur schheß-
lich gibt das Verhältnis der Druck- undZugfestigkeit bei 
verschiedener Ablagerungsdauer des Mortels. 
Ta bell e 1. Verhältniszahlen der Festigkeiten, wenn die 
Festigkeitdes "ofortverarbeiteten Mörtels - 100 gesetzt wird 
Zement A (8,5 0/0 Wasser) B (8,25 0'0 Wasser) 
Zug- Druck- Zug- Druck-
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0 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
I 104 104 90 97 75 100 112 103 97 95 92 96 
2 95 97 94 99 99 99 104 109 100 97 94 97 
3 97 94 87 96 97 98 103 103 99 98 96 95 
5 93 88 82 90 95 94 107 103 95 98 96 95 
8 96 91 79 8·1 84 83 103 104 99 91 86 88 
12 93 88 70 58 56 58 67 72 74 35 37 36 
16 56 54 54 28 26 28 38 37 48 10 I~ I 1 24 32 31 33 , 11 10 11 8 8 17 I I o 
Dabei ist auch noch der der Schrägstellung zukom-
mende Teil von dem durch die Querschnittsverbiegunß verursachten leicht zu sondern. Die Schrägstellung I?u 
nämlich allen Punkten ein und desselben QuerschDlttes 
gemeinsam gleich sein, während nur di~ Verbiegung in de~ 
einzelnen Höhenlagen verschieden sem kann, l:lnd SO~J.1t 
zeigt die Konstante dieses Spiegelausschlages die Schrag-
stellung an, und die Abweichungen von di~ser Konstanten 
geben ein Maß für die Querscbnittsverblegung sel~st. 
So lassen sich denn bei dieser Meßmethode alleElllzel-
einflüsse streng von einander sondern, die durch die gleich-
zeitigen Vorgänge bei ein und derselben Kräftebean-
spruchung ausgeübt werden. - (Schluß folgt. 
Ta belle III Verhältnis von Druck zu Zug für 
--Zement A B 
-
Liegedauer 28 Mo~ate I I 28 Mo~ate I I des Mörtels Tage Jabr Tage Jabr Stunden 
~ 
1 18,6 12,3 11,9 13,9 14,2 13,6 
2 12.8 11,4 12,6 11,2 12,7 13,3 
3 11,3 12,4 12,8 12.3 12,3 13,0 
5 17.8 12,7 13,4 12,5 13,3 13,0 
8 17,7 12,9 13,5 12,1 13,3 13,6 
12 9,5 11,2 12,6 11,6 11,8 12,0 
14 6,8 8,5 9,0 6.7 7,3 6,6 
16 5,4 5,8 6,2 3,4 3,8 2,9 
24 3,7 3,9 4,0 2,0 2,4 1,1 
Tabelle I läßt erkennen, daß bei beiden Zementen 
die Lagerun!5 in den ersten 8 Stunden keinen sehr be-
deutenden Etnfluß auf die Festigkeiten hat, daß d~gegb 
nach 8-12 Stunden ein sehr erheblicher Festigkett~-A -
fall eintritt. Der gesamte Festigkeits-Verlust ist bel ~er 
Druckfestigkeit noch bedeutender als bei der Zugfestig-
keit, was. auch in der Tabelle IU in .dem. rasch sinkendek VerhältDlsse von Druck- zu Zugfestigkeit zum Ausdruc 
kommt. Im Gegensatz zu den Schindler'schen Versuch~n, 
bei denen die schnell bindenden Zemente vielfach ger!n-
gere Festigkeits-Verluste aufwiesen als die langsam blni 
den den, ist hier der Raschbinder erheblich im Na.cht
d
e1. 
Das Alter der Probekörper hat auf das Verhältms ..er 
Festigkeit von frisch verarbeitetem zu abgelagertem Mor-
tel keinen nennenswerten Einfluß. AuHallend ist der .aus 
Tabelle II hervorgehende starke Abfall des Raumge~bh­
tes der Probekörper aus abgelagertem Mörtel gegenu
h 
er 
dem frisch verarbeiteten. Die Versuche ergaben sc hO 
nach 5 Stunden erhebliche Unterschiede. Die Versuc e 
sollen fortgesetzt werden. 
Es wäre selbstverständlich falsch, aus den Versuchen 
den Schluß ziehen zu wollen, daß man zubereiteten ~or­
tel oder Beton hiernach ohne weiteres eine erhe~hkh.~ 
Stunden zahl, ohne nennenswerte Einbuße an Festlg el 
befürchten zu müssen, bis zur Verwendung liegen las~{~ 
könnte. Bei den hier vorliegenden Versuchen lagerte ee 
Mörtel in zugedeckten Zinkschüsseln bei 18 0 C und w~rdt 
vor dem Einschlagen in die Formen tüchtig umgeru 1f . 
Es wurde schon in der diesjährigen General-Versammlung 
des" Vereins deutscher Ponland-Cement-Fabrikanten~ z~~ 
Sprache gebracht, daß sich das im großen nic~t woh !UI_ 
Sicherheit durchlühren ließe. So lange also Dlcht b.edo~ 
dere Maßregeln - wie Abkühlung una Ritttelung bel e.
n Magens'schen Transport-Beton - ergriffen werden, um ~I _ 
vorzeitiges Abbinden des Mörtels oder Betons z~ ve~tD_ 
dem, wird an der alten Regel der möglichst baldlgeW. ~~_ 
arbeitung (nach 1-2 Stunden höchstens, je nach tt 
rung una Temperatur) festzuhalten sein. - i 
Tab e 11 e ll. Verhältniszahlen des RaumgewIchtes derPro be-
körper wenn das Raumgewicht des sofort verarbeiteten Mörtel~ - 100 gesetzt wird (Altersstufen wie in Tabelle I) 
Der deutsche Ausschuß für Eiseobetoo hielt am 25· JdI?e 
d.]. wiederum eine Vollversammlung in Berlin ab, Ib sich hauptsächlich darüber schlüssig zu machen hatte, °it 
die vom "Deutschen Beton-Verein" in Gemeinschatt tn
t
_ 
Vertretern der V ersuchs-Anstalten und Ministerien der d~ u 
schen Bundesstaaten aufgestellten und 1905 veröff.entltchg 
ten "Leitsätze für die Vorbereitung, Aus[uhru n h und Prüfung von Bauten aus Stampfbeton" oac 
erfolgter Nachprillung durch den Arbeits-Ausschuß nu~~ 
mehr den Regierungen der deutschen Bundesstaaten z 
Einführung al!5 deutsche »Allgemt'ine Bestimmungen" V,Otr 
geschlagen werden könnten. Diesem Antrage wurd~ r~l.lin 
gegeben .. Die Fa~sung der "Bestimmungen." .~elc ~ ab. 
grundsätzlicher BeZIehung kaum von den "Lettsatzen ' 
Wir kommen auf die Sache noch zurück. - ---j)t 
Art der Zement A Zement B 
Proben Zugproben II Druckproben Zugproben Druckproben 
24 Stun- 91 93 
'T' 90 91 84 84 87 81 82 84 den ge-lagerter MÖrlel 
') Die 7 Tage-Ergebnisse sind in allen Tabellen hier fortgelassen. 
Inh"lt: Zur Berechnung von Eisenbeton-Zugringen und wag.~~en 
gebogenen Balken. (Kuppet- und sonstige Eisenbeton-Konstr.uk~'tes_ 
am Neubau des Orpheum-Theaters in Bochum .• ISchluß.I-Verm~ 
Hierzu eine Hildbeilage: Kuppel- und sonstige ETihseot~~; 
ton- Konstruktionen am Neubau des Orpheum- ea 
in Bochum. .-.p 
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